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Bisingen. Die Mitglieder des
SPD-Ortsvereins Bisingen ha-
ben begonnen, die Ergebnisse
der Landtagswahl vom 13.
März zu analysieren. Die SPD
in Bisingen lag knapp unter
dem Landesdurchschnitt.
Grund genug, genau hinzu-
schauen und Ursachenfor-
schung zu betreiben. Dazu
aufgerufen hatte die Vorsit-
zende des SPD-Ortsvereins
Gisela Birr ins Gasthaus Grü-
ner Baum in Bisingen–Zim-
mern und viele Genossen ka-
men ihrer Einladung nach.

Gisela Birr freute sich sehr
über die zahlreichen Teilneh-
mer der Wahlnachlese. Die
SPD in Baden-Württemberg

habe die Landtagswahl verlo-
ren und auch in Bisingen hätte
man sich ein deutlich besseres
Ergebnis erhofft. Nun gelte es,
das Wahlergebnis zu bespre-
chen und danach den Blick
nach vorne zu richten. Diese
Ansicht vertrat auch der SPD-
Kreisvorsitzende Alexander
Maute, der in Vertretung der
SPD-Landtagskandidatin An-
gela Godawa und ihres Zweit-
kandidaten Hendrik Dahlhoff
die Genossen in Bisingen be-
suchte, um sie bei ihrer Wahl-
analyse zu unterstützen. 

»Angela Godawa hat einen
engagierten Wahlkampf ge-
führt und war viel unterwegs -
auch in Bisingen war sie nah

bei den Menschen und hat das
Gespräch gesucht«, wusste
Maute den Einsatz Godawas
zu würdigen. Dennoch habe
es die SPD landesweit nicht
ausreichend geschafft, mit
ihren zurückliegenden Erfol-
gen aus der Regierungszeit zu
punkten. 

Aufzeigen, wofür die
Partei steht

»Ein angesehener Minister-
präsident Kretschmann auf
der einen Seite und die AfD
mit ihren rechtspopulisti-
schen Ansichten auf der ande-
ren Seite, wirken polarisie-

rend«, so Maute. In der Dis-
kussion kristallisierte sich he-
raus, dass die SPD künftig
klarer und deutlicher ihre
politischen Positionen darstel-
len und den Bürgern aufzei-
gen müsse, wofür sie stehe. 

Es müsse wieder darum ge-
hen, dass sich die SPD ihrer
politischen Kernkompeten-
zen besinne: »Unser ureigenes
Markenthema ist die soziale
Gerechtigkeit und daran müs-
sen wir wieder deutlicher an-
knüpfen«, so der SPD-Kreis-
vorsitzende. Die SPD habe
nach seiner Ansicht das Land
in den zurückliegenden fünf
Jahren wirtschaftlich stärker,
sozial gerechter und gesell-

schaftlich moderner gemacht.
»Allerdings haben wir es

versäumt, unsere Erfolge
selbstbewusst darzustellen
und uns gegenüber den Grü-
nen stärker abzugrenzen«.
Sehr erfreut zeigte sich Maute
darüber, dass die Landespar-
tei in den kommenden Mona-
ten in einen Prozess der Ver-
änderung und Erneuerung
eintreten und sowohl inhaltli-
che, als auch strukturelle und
bei Bedarf personelle Konse-
quenzen ziehen wolle. 

»Die SPD wird sich verän-
dern und auch wir vor Ort
werden diesen Prozess mitge-
stalten«, so der Kreisvorsitzen-
de. In der anschließenden

Diskussion wurde deutlich,
dass sich viele Genossen die
Rückbesinnung auf sozialde-
mokratische Themen wün-
schen. Auch der künftige Um-
gang mit der AfD und über
mögliche Koalition wurde
ausgiebig gesprochen. Die
meisten Genossen vertraten
hierbei die Meinung, dass die
SPD die AfD inhaltlich stellen
müsse. Dass der Blick bei der
SPD in Bisingen nach vorne
gerichtet ist und das ein muti-
ger Aufbruch auch belohnt
werden kann, zeigte die Tatsa-
che, dass an diesem Abend
gleich zwei anwesende Gäste
unmittelbar nach der Wahl-
nachlese der SPD beitraten. 

Ursachenforschung: SPDwill sich künftig klarer positionieren
Landtagswahl | Diskussion zu den Ergebnissen am 13. März / Ortsverein liegt unter landesweitem Durchschnitt

Auf ein turbulentes, aber
auch vollauf gelungenes
Jahr durfte der Schützen-
verein Bisingen anlässlich
der Hauptversammlung
zurückblicken.

n Von Jörg Wahl

Bisingen. Oberschützenmeis-
ter Michael Frank erinnerte in
seinem Rechenschaftsbericht
an so manche Aktivität. Als
nächstes größeres Projekt ste-
he die dringend notwendige
Dachreparatur bevor. Im Aus-
schuss wurde beschlossen,
diese anstehende Investition
in Höhe von rund 45 000 Euro
bereits in diesem Frühjahr
durchzuführen. Etwaige An-
gebote liegen bereits vor und
Zuschüsse seien beantragt. 

Des Weiteren investierte
der Schützenverein in die An-
schaffung einer elektroni-
schen Schießanlage. Im ver-
gangenen Jahr konnte sowohl
im als auch rund ums Vereins-
heim einiges in Eigenleistung
bewerkstelligt werden. Über-
haupt wurden in den vergan-
genen acht Jahren etwa 70 000
investiert, ohne Schulden auf-
zunehmen. 

Wirtschaftsbetrieb kann
sich sehen lassen

Die gesamte Anlage befinde
sich in einem ordentlichen gu-
ten Zustand. Erfreulich sei,
dass der Wirtschaftsbetrieb

sehr gut laufe und sich dies in
der Kasse bemerkbar mache.
Michael Frank appellierte des-
halb sich in die ausgehängte
Wirteliste einzutragen.
Außerdem sei ein Frühjahrs-
putz vorgesehen. 

Seine lobenden Dankeswor-
te galten den stets engagierten
Mitgliedern, die sich sowohl
beim Schießbetrieb als auch
dem Wirtschaftsdienst ein-
bringen. Über eine gute Ju-

gendarbeit und die erzielten
Erfolge der Jugendlichen auf
Landes-, Bezirks- und Kreis-
ebene informierte Jugendlei-
ter Achim Bartz. Beachtlich
seien aber auch die Platzie-
rungen bei den Landesmeis-
terschaften und dem Landes-
Shooting-Cup. Große Anfor-
derungen stellen die Teilnah-
men bei der deutschen
Meisterschaft, bei der die Bi-
singer Schützen ebenfalls mit

von der Partie waren. Ein gro-
ßer Event war für den Schüt-
zenverein das Jedermanntur-
nier mit etwa 30 Freizeit-
mannschaften. Für die Kame-
radschaftsförderung diente
aber auch das am Jahresende
bewältigte Königsschießen. 
Die finanzielle Seite beleuch-
tete daraufhin Schatzmeister
Lothar Ott, der sich über
einen Überschuss freute. Der
Schützenverein zähle aktuell

260 Mitglieder. Ohne den
Wirtschaftsbetrieb wäre eine
stete Sanierung des Vereins-
heimes nicht möglich. 

Ehrungen und Wahlen
standen an

Vereinschef Michael Frank
ehrte die folgenden Personen
zum einen für langjährige
Mitgliedschaft und zum ande-

ren für anerkennende Ver-
dienste und überreichte die
Ehrenzeichen des Vereins und
vom WLSB. Für 20 Jahre:
Karl-Heinz Dorn, Monika
Dorn, Hugo Fecker, Edith
Grünärmel, Norbert Müller
und Martin Schmid. Für 25
Jahre: Gerhard Bendrin,
Achim Gulde, Edi Liener, Mi-
chael Müller, Gerhart Siewert,
Bernhard Soder und Wolf-
gang Straub. Für 30 Jahre:
Joachim Binder, Björn Hod-
ler, Heiko Hodler, Mary Ott
und Ralf Rager. Für 40 Jahre:
Friedhold Bauer, Walter
Bauer, Hubert Bendrin, Dirk
Beuter, Rolf Binder, Winfried
Ertelt, Albert Grau, Klaus La-
cher Willi Mayer, Lothar Ott,
Ewald Ott. Für 50 Jahre Klaus
Söser. Für 60 Jahre: Josef Ben-
drin, Kurt Berner, Otto Ber-
ner, Matthäus Hemming, Wil-
li Hodler, Eugen Kleinmann,
Hugo Lacher, Wolfried Ma-
yer, Hans Rager, Josef Schoy
und Leo Stifel. 

Die Wahlen brachten das
folgende Ergebnis: erster Vor-
sitzender Michael Frank, stell-
vertretender Vorsitzender Ro-
bert Ruiz, erster Schützen-
meister Dennis Gfrörer, nach-
dem Jörg Weller nicht mehr
kandidierte, stellvertretender
Schützenmeister Horst Wolfs-
eher, Jugendleiter Achim
Bartz, Kassier Lothar Ott und
Kassenprüfer Andreas Rager.
Michael Frank dankte den Ge-
wählten und den aus dem
Vorstand ausscheidenden Mit-
glieder für deren jahrelange
wohlwollende Mitwirkung. 

Schützen mit einem turbulenten Jahr 2015
Hauptversammlung | Verein macht viel in Eigenregie / Ehrungen für langjährige Mitglieder und Wahlen

Das Bild zeigt die Geehrten und Gewählten des Bisinger Schützenvereins. Foto: Wahl

Bisingen (jw). Der Heimatver-
ein Bisingen/Steinhofen hat
eine Spende in Höhe von
2000 Euro von der Stiftung
»Kunst, Kultur und Bildung«
der Sparkasse Zollernalb er-
halten. Die offizielle Überga-
be fand im Sparkassensaal in
der Friedrichstraße in Balin-
gen statt. Armin Haspel, Vor-
sitzender des Heimatvereins,
durfte die großzügige Spende
in Form einer Urkunde aus
den Händen von Markus
Schmid (Stiftungsrat) und
Landrat Günther Martin Pauli
entgegennehmen. 

Der Förderbetrag ist zweck-
bestimmt für die »Dokumen-
tation und Buchherstellung
Burg Ror«. Das 130-seitige
Buch »Bisingen Burgstall Ror«
ist das vom Heimatverein be-
auftragte, wissenschaftliche
Werk von Sören Frommer
und ist beim Bisinger Heimat-
verein oder im Rathaus Bisin-
gen zu erwerben. Vereinschef

Haspel erhielt bei der Überga-
be die Möglichkeit, in etwa 15
Minuten die Burg Ror und das
Adelsgeschlecht der Walger,

vorzustellen. Rund ein Dut-
zend Vereine und Institutio-
nen erhielten eine finanzielle
Förderung der Stiftung Kunst,

Bildung und Kultur, ebenso
weitere zehn an der Zahl von
der Stiftung Mensch. Ein Steh-
empfang schloss sich an. 

Spende an Heimatverein Bisingen/Steinhofen
Soziales | 2000 Euro für Dokumentation und Buchherstellung der Burg Rohr

Nicht zählen, sondern hören
BETRIFFT: Lärmentwicklung rund um Bisingen

Es ist schön, wenn man sich um
die Lärmentwicklung in Stein-
hofen, Bisingen, Thanheim und
Wessingen kümmert. Doch da-
bei sollten nicht nur die Fahr-
zeuge gezählt werden, sondern
die besonders lärmintensiven
Fahrzeuge beachtet werden.
Wer schon einmal an einem
schönen Sommertag auf dem
Hohenzollernweg wandert,
wird auch schon das Heulen
von Motorrädern gehört haben
und sich gefragt haben, ob das
noch normal ist. Bei uns in
Deutschland wird Werbung für
Fahrzeuge mit geringer Lärm-
entwicklung gemacht. Gleich-
zeitig werden Quad-Fahrzeuge
mit überdimensionalen Lärm-
pegeln zugelassen, die vorran-
gig an Wochenenden die Orts-
kerne belästigen. Gleiches gilt
auch für Autos, die getunt wer-
den – sprich mit einem abarti-
gen Lärmpegel durch die Ort-
schaften donnern. Gleiches gilt
für Motorräder, die bevorzugt
an den Wochenenden wie

Hummeln durch die Ortschaf-
ten fahren. Am schlimmsten
sind die »Hirschgeweihe«, de-
ren Motoren fast den Lärmpe-
gel eines Ein-Zylinder Lanz Bull-
dogs erreicht, nicht zu verges-
sen die Ninja Raser. Vergessen
wir auch nicht die Sonntagsfah-
rer, die mit geöffneten Fenstern
oder gar mit offenen Verdeck
mit einem »Jenseits-Sound« die
Ortschaften so beschallen, dass
sich den Anliegern die Zehen-
nägel aufrollen. Wenn dem
nicht langsam Einhalt geboten
wird, dann werden alle Ortker-
ne veröden oder im schlimms-
ten Fall zu Ortskern-Slums.

Helmut Kahler | Bisingen
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